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leine Züge Aus der Kirchen Ge chichte
Bolkenhains bis 1631*:  .— In  einer Ge chichte der gewalt amen egnahme der evangeli chen

Kirchen ren des Jahrhunderts hat erg für die Für tentümer
Schweidnitz und Jauer er chöpfend nachgewie en, welcher unen————2—.—2  .) Behandlung die Evangeli chen der dem Kai er direkt unter tehenden eile
Schle iens In der Zeit nach dem We tfäli chen Frieden ausge etzt en

— Es  ind Ar  11 die Jahre 1653 und 1654 die Wegnahme Protokolle der
Kommi  ionen,  owie die Patente des Landeshauptmanns mei t Iin Xtenso**——9——. und wortgetreu mitgeteilt. Weniger ausführlich i t die Zeit des 30jährigen
Krieges  e behandelt, fließen doch da die Quellen viel pärlicher. Um
 o eher wird S mir ge tattet +   ein, den Inhalt einiger vom Bolkenhainer
Magi trat der Kirch freundlich t überla  ener Amts Verordnungen, mei t
aus dem Jahre 1630, die wohl als typi ch für das Vorgehen gegen
un ere Glaubensgeno  en in jenen Tagen bezeichnet werden können, hier

be prechen.
Die elben  ind erla  en in der Zeit, wo damit begonnen wurde,

0 Re titutions Edikt auch N Nieder Schle ien durchzuführen,  ie  ind
a t  ämtlich gerichtet an „den Ehrenve ten George Hohmutten, verordneten
Königsrichter der Stadt Polckenhayn“. Der Landeshauptmann desö  *8  ö Jauer' chen Für tentums, dem  ie ihre Ent tehung verdanken, jener

2*——————. berüchtigte reiherr Heinrich Bibran, der ein t elb  dem evangel.
Glauben zugethan, nun einen brennenden i er bewies, n  einen*- .—— +—— Für tentümern Schweidnitz und Jauer die katholi che Religion wieder

8durchzuführen. In den letzten Januartagen des Jahres war er

 elb t mit einem Kommando der Lichten teiner Dragoner nach Bolkenhain
gekommen, und auch hier hatte der R  1C der Stadt eim  chönes Bei piel
von Glaubenstreue und Standhaftigkeit gegeben. 2 Pa tor Gottfr.

* Tieli ch mußte der Kommi  ion die Kirchen chlü  el übergeben; Er ie
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III Sonntag nach trium S8  eine Ab chiedspredigt und ging, wie
eine dem älte ten Kirchenbuch vorgeheftete Notiz be agt „un zärtlicher
Thränenbegleitung noch vor Untergang der Sonne  ein Exilium,“
an ber in Liegnitz wieder eine An tellung. Vorhanden i t no der
Entwurf der Kund chaft, 0 des Zeugni  es, welches man dem cheidenden

welchen der Bürgermei terausfertigte Januar 1629,
Hohmutt  einem hochverehrte ten, treu ten Hrn. Gevatter über endet,

amit „Er dieß Konzept nach  einem Gefallen augire, inuire oder
orrigire“, o olle er's dann noch heut die e kacht d mundum bringen,

Darin ird als r ache  einesbe iegeln und dem arrer zu chicken.
Wegganges angegeben, V  +  ieli ch „ ei auf Gutachten des Vollmächtigen
Kgl. Amptes wegen Nichtannehmung der athol eligion beurlaubet und
 eies Kirchendien tes erla  en worden“. Es  ei hm ie e Urkunde dbon

nöten „inmaßen er zu außbringung  einer und  einer Haußfrau und
Tochter anderswo  ich Dien t zu bewerben gedrungen werde“. Und

wird ihm bezeugt, daß  amt rau und Tochter, 0 lange hier
im Kirchendien t gewe en, (in die 25 Jahre ang)  ich in  einem un,
Leben, Lehren und Wandel  o ehrlich, redlich, fromm, freundlich, friedlich,
fleißig, unärgerlich, woh und unklagbar verhalten, daß die Gemeinde
mit ihm wohl zufrieden gewe en, und ihm nur Ehr, Liebes und
Gutes nachge agt werden kann. Er wird Männiglich und niedrigen
Standes U eines Wohlverhaltens willen zum e ten empfohlen, daß

ihm Gun t, Förderung und Gute erzeige.
Die Pfarrkirche mit ihren Kapitalien, Ctwa Rthlr wurde

Dienun Am 25 Januar dem Erzprie ter Johann Rainer übergeben.
Lichten teiner rückten bald wieder ab, —  C—  2—  cheinen hier nicht in gleicher
Wei e wie anderwärts Erpre  ungen und Grau amkeiten berübt zu haben
wenig tens  ind In dem noch vorliegenden Verzeichnis der Einquartierungs
Gravamina und Kriegs pe en aus den Jahren 1621 bi 1637 für da  8

Jahr für te e Für tl. Lichten teini chen Nur aufgewendet worden
fl., während B ·  e Ko ten des Jahres 1627  ich auf 4 —

an baarem Gelde und 38 als er der gelieferten Naturalier
belaufen. Auch der hie ige Königsrichter, ein gleichnamiger ohn D6

vorher genannten Bürgermei ters Georg Hohmutt, der II einem di.

Ankunft des Landeshauptmanns für den 29 Januar anmeldenden
Schreiben welches be agt, daß Ihro Gnaden Sonntag Abend auf
Schweinhau e anlangen und da elb t pernoctiren werde, Montags nur

eine einzige Mahlzeit zwi chen der Publikation halten und noch  elbiger



Tages nach KandidatLanghelwigsdorf verrücken wolle) der Rechte
und Stadt chreiber enannt wird, cheint on nit Rück icht auf die
per önlichen Beziehungen zu den Bürgern enner Vater tadt ni allzu
 t aufgetreten 3u ein, war, wie  ich  päter zeigen wird, auch dem
Kai erl. mit zu mi Daß der Erzprie ter, wenig tens die Be
wohner der eingepfarrten Dörfer Gewaltmaßregeln anzuwenden  ich  cheute,
findet wohl  eine Erklärung darin, daß Er Da  D Ein chreiten der gut
evangel adligen Herr chaften fürchtete,  aß doch unmittelbar bei der

auf Nieder Würgsdorf jener Ritter Heinrich von Reichenbach, den
dit Land tände Im März 1629 al Deputierten für das Jauer' che
Für tentum den Kai erhof ahfertigten, IIII die Wegnahme der Eevange 
li chen Kirchen zu verhindern. Genaueres über  1 hun und den Erfolg
 einer Mi  ion en wir In der Kirchenge chichte des Bolkenhainer
ei es  owie in Steiges Denkwürdigkeiten. Beide Werke ber Üüber—

 pringen ganz die  on tigen Begebenheiten der —+44  ahre 1629 Ur 1630,
und hier nöchte ich auf Grund des mir zugänglich gewordenen Akten
Materials einiges nachtragen.

A  Am März 1629 i t der at bei dem Landeshauptmann vor 
 tellig geworden, E möge doch den der Gemeinde vorläufig überwie enen
Prie ter Rainer Pfarrer be timmen, O nan mit ihm zufrieden
el Das Kgl. 2  Amt aber entgegnet, 8 habe mit ihm als einer rdens 

Per on wenig  chaffen und nne ihn, unange ehen, daß re KglMaje tät 14  ber die Kirche zu Bolkenhain das Juspatronatus habe, nicht
i tallieren,  ie möchten  ich aber bei dem Herrn Prälaten 3u Grü  au,de  en gei tlicher jurisdiction vorerwähnter Prie ter unterworfen, bittlich

‚  rwenden, der werde ihnen, weil das Pa torat noch nicht vergeben, U
veifelhaft willfahren. Leider läßt uns hier das  on t ˙ voll tändigeProtokollbuch m Stich. Aus einem am 2 ov 1629 an den Frei

bon Bibran abge andten Bericht geht aber hervor, daß zu O tern
jon V der Per on S  3 Johannes Thomas ein Pfarrer einge etzt
zorden i t, vielleicht eben deshalb, weil jener die evangeli ch ge innteBürger chaft zu  ehr „contentiret.“ ort chreibt Bürgermei ter und Rat

an den Herrn Landeshauptmann, als Pfarrer neben Hrn. önigsichter zu den elbten nacher Breßlau errei t: Der Ehrw. und in Ott   Dnn  2  ‚m“ ndächtige Herr Thomas habe INu näch tverwichenen O tern, als
ach Nei  e zur Erhebung der ordentlichen Inve titur 3u hie iger Kirchend Pfarrat abgerei t dem Bürgermei ter  lor und Rthlr. ent 

 Ä——nt Da nman ihm  olche Dr etlichen * bei Bezahlung eines
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ihm erkauften Stücklein Traidichts einzubehalten gemeine gewe en, habe
die e freundlich angemuttete Kompen ation keineswegs pa  iren la  en

 ondern iim angezeigtes eld gänzlich nachzu ehen begehrt Wie74 zwar mané  ich  chuldig wi  e, ihm als dem vorge tellten Pfarrer Und
* Seel orger mit aller erhei chter Ehrerbietung entgegen zu gehen, al o hat

man ihm auch hierin nichts abge chlagen,  ondern nur gebeten, den On.
 ens der Schöppen und Ge chworenen zur Nieder chlagung der Umme
einholen zu dürfen; doch auch dazu habe  ich nicht ver tehen wollen.
 ondern  ei, um  ich darüber und über andere Punkte zu eklagen, abge
rei t 10 er uchen, auch hnen ein Ohr zur Verantwortung in Gnaden
darzubieten. Auch die er Pfarrer muß  ich edoch ni jewähr QAben
denn b1 Re eript vom 20 ebruar 1631 be agt: Der Landeshauptmann
9a bo gut ange ehen, den jetzigen Pfarrer Fr Joh Thoma revociren
du la  en; an eine lle der bisher in Schmellwi ange tellte
Würzig reten

Verhältnismäßig ruhig i t bei der 17 pri gehalte
Rats  zugegangen;, die bisherigen Ratmänner wurden wiederge

wählt und Mai durch den Burgherrn konfirmiert Aus dem
*  ßahre 1629 i t noch ein Edikt zu erwähnen, we  9e. chon eme

ern tere Sprache redet, vom Oktober In dem elben drückt Bibran dem
Königsrichte die Erwartung aus, P werde nach  einem Befehl der

Lutheri chen Katechismum beydes aus der Knaben  alß Mägdlein Schulen
abge chafft haben; PIn möge die Bürger chaft alles Ern tes dahin ver

* mahnen, daß  ie ihre Kinder fleißig 5  ur Schule  chicken, diejenigen
0  ie andrer ketzeri chen Tte ver chickt, imn kurzer ri t bei unnachläß
icher, harten Strafe Urück anheimfordern. Da auch Ctwa bei einem
Bürger em lutheri cher Pädagogus vorhanden,  ei (C ebenfalls undber

züglich entfernen.
Freilich  cheint auch die e Verordnung nicht iachhaltig ewirkt V

haben; energi cher wird der Kampf aufgenommen m Jahre 1630— er chien zunäch t da hier wörtlich wiedergegebene Patent, in welchem N

Königsrichter  elb t ange pornt wird, mit größerem Nachdruck  eine Pflicht
zu thun14 Meinen dl. Bruß bevohr! Ehrenfe te, hrbare, Weiße,  onder

25 reundt und Gönner, ich führe keinen Zweiffel, euch guttermaßer
ekandt  ein werde, welcher ge talt bet Zu nahender het ö terlichen Zeu
Ein jedweder catholi cher Chri t  ich bei der geil. Beicht und Communioh
einzu tellen pflicht chuldig und verbunden. 1  ich dan —4 euere Uuntel
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157212  — habende Bürger chafft und Gemeinde alle dasjenige, was cathol. Chri ten—  ———  —  2—21 oblieget Ind gebühret thun  ich anerböttig gemachet, algo daß  ie auch
 chuldig  ich angezeigter maßen bei der heil. Beicht und Communion ein 22——.4————— zu tellen, Alß i t mein Ambtsge innen, daß ihr bei wehrender Fa tenzeit
angeregte Cuere Bürger chafft ndö Gemeinde unge partes und unable  ig
Fleißes dahin disponiret, damit  ie auf zunahende, obgedachte ei Zeit
 ich bei erwehnten heil. Sacramenten würdiglich und unaußenbleibentlich
ein tellen können. Es wil aber nöthen  ein, daß Königs Richter,
neben t ge ambtem Rathe, Schöppen nd denen ge chworenen Zunfftmei tern
der andern Gemeinde mit guttem Exempel vorgehen, amit ihnen nach————8 malen eine Zunfft nach der andern folgen thue Wie ihr dan auch mit
denjenigen Zunfften, 0 willig ten dorzu 3H  ein erachtet werden
anfangs de  entwegen werdet 3u tractiren wi  en. C ich Uch verneme,
daß V den deut chen Knaben und Mägdlein Schulen annoch der lutheri che
Catechismus exereirt werde, i t mein ern ter Ambts- Befehlig, daß
u den elbten Mn inente b chaffet, dagegen ber den echten
athol Catechismum 3u Unterwei ung der Jugend unverzüglich einführen
huet Im Wiedrigen und do nit ge chiehet, werde ich mit Königs
Richtern und dem ganzen Rathe, dießfall  8 übel zufrieden  ein. Wornach
ihr euch richten, und ihr werdet den Sachen wie 1 hun euch eifferig— —9——..e——— S.SISSSS‚‚———..—  —  .. 3 .9.‚:‚‚ nner  3 .9.‚:‚‚ nnrn angelegen halten

Jawer den 3 Martii 630

—  8— Heinrich Freiherr bdon Bibran.
Mitte April wurde wie üblich 3u der Rats Wahl ge chritten,bet welcher der Königsrichter hervortrat nit dem Eröffnen: er gabe 2——  2

mit großer Mühe bei Ihro Gnaden de  *  + Herrn Hauptmann bis
anhero erhalten, daß nicht dießfalls in die Privilegia Eingriff ge chehen
und die alte Observanz umgeworfen worden wäre, nun aber  eidurch  eine In truction und 2 Amts Re kripte ern tlich vermahnet worden,

——  —— darauf u  ehen, daß die 1  rgermei t  B Rat  8  8  8 Schöppen  und Ge15  chworenen Stellen anders nicht denn mit kathol. Per onen, die entweder
Cert,  . 10e gebeichtet und communieirt hätten oder eS ehe t zu unstipulirt be etzt werden möchten. Darauf haben  ich Schöppen und Ge
 chworene In die Rü tkammer zurückgezogen, dort Rat 5  I halten.Das Ergebnis brachte dann der Stadtvogt George Vielhewer vor —  2  HO
bäten, weil der *  Rat dem Gemeinwe en vergangenes ahr o vorge tanden,daß ihnen  + keine E  chuld izume  en,  ie wollten ihre er onen wieder zurdenomination kommen la  en, ießen  on t Herrn Königsrichters In
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 truktion billig m ihrem Wert;  ie hofften,  oviel die eligion betreffe
 ie würden bei ihrem vorigen Glaubens Bekenntnis verbleiben können,
wo nicht, begehrten  ie ihre Amter 08  ein Am Mai  ollte die
Be tätigung der Wiedergewählten erfolgen; die elbe  tand, da für die
minderjährigen Zedlitz'  en Kinder eine vormund chaftliche Verwaltung
einge etzt Herrn artin Goldhach, Verwe er der Freiherrlichen
Burglehens Güter, einem gefügigen Organe der Regierung zu, der hel
 einem Er cheinen V der Rats tube ebenfalls erklärte, nur Katholiken
 eien wählbar, in der Hoffnung, die denominirten würden U de
Amts willen den Glauben verleugnen. Die aber antworteten ihm auf
 eine Frage, was  i der Religion wegen thun +.  ge onnen:  ie onnten
 ich zu einer Anderung nicht ver tehen und baten dringend, daß Andre
an ihre Stelle verordnet werden möchten E al o nichts ausrichten
konnte, wurde die Konfirmation ver choben, bi eine Re olution des Landes
hauptmanns eingegangen  ei Wider Erwarten muß die elbe den 1  —
herigen Vertretern gün tig gelautet haben, denn  chon am Mai findet
die Be tätigung, über deren Auf chiebung das Kgl. Amt zur Ungedulde
bewegt worden, 1a die Glieder des V  Rat  2  V werden gebeten, auch
ferner ihren Amtern reu vorzu tehen, und obwohl  onderlich Oerr Davb.
Welzell zum Bürgermei ter Amt chwer 3u bringen gewe t, i t PTI docd
endlich durch in tändige Bitte da  2  U bewogen und be tätigt worden, doch
der Religion halben prote tirt, wie auch die andern Ratsverwandten, daf
 ie  ich damit zu nichts verbindlich I haben wollten Schließlich
be chweren  ie  ich noch über den Pfarrer  einer Predigt halben — Die e
hier geübte Milde hält freilich nicht vor; zunäch t wird folgender Aus
wei ungs Befehl gegen den Wolmsdorfer Prediger erla  en:

keinen frdl. Gruß bevohr! Ehrenve ter, Wohlben be  gutet
Freundt Demnach ich der Zedlizin zu Wolmßdorff 2 Amts Edicta,
eines Unterm dato Jauer, a das andere Schweydniz,

des . Mon. Ihren praedicanten betreffende, daß  ie denen elben
licentiren  olle,‚ zuge chickt habe, i t hiemit an u Meines Amb
Befehlich, daß ihr euch nunmehro erkundiget, ob  olcher Praedicant noch
allda zu Wolmßdorff  ein und annoch das Predigt Ambt admini trirer
thue. Wenn ihr gewi  e Kundt chafft eingezogen, daß PIY Zuwider
Meiner,  einer drr chafft, 10 auch ihnen  elb ten zuge chickten Amb
Verboth,  einen Aufenthalt da elb t hat, I t ingleichen Mein Ambts- BVer
ordnen daß ihr euch neben t Zuziehung der ge chworenen Scheppen, auch
da *2 nöthen erachtet würde, mit einer Anzahl Jüng ten —  —  aldaht
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nacher Wolmßdorff verfügen, dem Praedicanten, daß endtlicher mbts
ville  ey,  ich mit  ambt den Seinen auß dießen eeden Für tenthümern

habendeal obaldt zu machen, andeuten und da nit al obaldt eine
Sachen von dem Pfarrhoffe nehme, Ihr  elbtige In die Gerichte olchen

vernehmen, die elben owohl alß den P arrhoff mit der tadt Ge
richte In iegell vor iegeln nd ich  e  ige al obaldt wie abgelauffen,
lhero ber en  ollet Welcher Ihr denn mit einer be cheidentlichen

manter Eurer Dexterität nach, wohl werdet nachzukommen wi  en und
ich wolte S euch neg t Empfehlungk göttlicher Obacht ut vorhalten

Jawer auffm Burglehn 2 Juny 1630
einr xrI Bibran

Man  ieht, Die wenig dem Landeshauptmann ern t mit der
Ver icherung, die er frühe abgege ben, daß das was mit den Städten
ge  hehe, auf's Land keinen ezug habe Die er Wolmsdorfer aedicant

muß be onders chlecht ange chrieben gewe en fein,  ein Name, der
emnmem ferneren Edikt Juli genannt wird, i t ralles ES i t

wo V der elbe Prediger, welchem Berg berichtet, daß EeLr nach  einer
Bertreibung aus Hir chberg  ich n Schwarzbach aufgehalten, dann aber—2 mter Androhung Strafe von Dukaten des Landes verwie en
worden et Er  cheint ben o Die der Pfarrer Kühn m Röhrsdorf, der
rüher Diakonus In Bolkenhain gewe en, auch den Evangeli chen der

ni  einem Amte gedient zu haben Als der Königsrichter gemeldet
4 daf Tralles bereits vor Tagen feine letzte Predigt gethan Aund un  2

ehr den men n's Liegnitz  che  ich zu begeben vorhabens  ein
 olle, ommt chon Unterm 11 Juni wieder nwei ung „genaue Auffacht

jgaben, damit wenn 10 ich veiter Wolmsdorf aufhalten  ollte,
——4 ihm nochmals mi den Seinen von Stund an aus die en Für ten 
thümern zu ziehen befehle Der Studio us der an  eine Stelle einge
etreten i t, nöge da el verbleiben“, doch der Freiherr, auch über

de  en Antecedentien gewif Ine II tio anzu tellen Am Juli ergeht
Oon Ene erneute Anfrage „Das Königliche m vollte gerne Wi  en 

 chaft haben b der Praedicant von Wolmsdorf weg und was das vor
ene Per chon  ey,  o an  eine Stelle boetrt worden; der Königsrichter

öge Nachricht einziehen, be onders ob nit etwan  elber Sub titut auch
entwichener  ei Der Prediger war ber noch da, er hatte  ogar

An uchung gethan, indem großen Schaden gelitten hätte,  eine Per on
s0 lange Orte indulgieren, bis — zuvor einernten möge.

aber ird unterm Juli 1630 ihm rundweg abge chlagen: 5  enn —

——79  AMm.  —r
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 ich denn vor ießem ganz halß tarrig und e  1 erwie en, al o daß,
venn die es nit m Vege  tünde, dergleichen indulgation Ihme bhH zugela  en werden könne, Alß i t nunmehro Meines Amptes- Befehlich, daß—  Ihr al obaldt hme auferleget, Er  ich imn continenti auß ießen Für ten—thümern ambt den Seinen machen  olle Oder, da U  *  ber dießes
weiteres da elb t betroffen würde, wie Ihr denn inqui  ition daraufwerdet anzu tellen wi  en, Fyr Ihnen gefenklicher Hafft iehet nd mich
da  elbe gehor amlich al obaldt avi iret.“ Er hat  ich dem nicht ausgefetzt, ondern  einen Zufluchtsort auch hier nunmehr verla  en.

Inter gleichem Datum (13 X  Juli wurde dem Königsrichtereine neue,  trengere In truktion übe  andt, nach der 51 D*  D* ch Ohne
An ehen der Per on 3u richten gabe Die Einwohner der Städte
 ollten nun unbedingt zu Gliedern *eifrigen römi chen Kirche
gemacht werden; darum wurde befohlen, daß  ich die Bürger zu be timm—
ten Stunden bei den betreffenden Pfarrern einfinden  ollten, V
ihnen imn der Religion unterrichtet werden. Anfänglich cheint nan
mit den einzelnen Zechen ver ucht 3u haben,  ie 3u die em „heiligen Informations Negotio“ heranzuziehen; da die e aber einmütig erklärten,  ich
nach dem R  NRat regulieren 3u wollen, le nichts übrig, als gegen die e
Amtsper onen mit Zwangsmitteln vorzugehen. S  U verfügt Bibran nod
Im Juli, „daß in  olchem PASSU mit dem Rat der Anfang werde
und vor jetzo der Bürgermei ter nebens dem Rats Verwandten Haman
zum Hrn. Pfarrer zur Unterwei ung zu  chicken  ei, damit  ie binnen
Wochen die hl. Sakramente amplectiren mögen. Werden  ie  ich aber
hals tarrig erzeigen,  o kann ihnen auch 3zu Einjagung des Schreckens
die incarceration angedeutet werden, denn doch ern tlich der Anfang— macht werden muß.“ Da  ich aber die er Drohung C ungehor am bezeigt und zur Propagierung die er heiligen Sache um fernerTtt  99‚SKWKWHRRFNN dilation anhielten, werden  ie Ur  11 den 3 Augu t nach Jauer vorgefordert.Hie  cheint V*.  — durch Überredung gelungen 3  ein, von ihnen das Ver
 prechen zu erlangen, daß e binnen den r ten Wochen  ich zur Beicht4*  XV  —— und Kommunion ein tellen wollten, Hohmutt erhält den Auftrag Obacht
anzu tellen, ob  ie 8 auch thun würden; das Amts chreiben vom 14 Sep
tember beginnt  * mit den Worten: „Weil denn nun der Bürgermei tend Ratsverwandte die heil Religion amplektiret und kommunieiret
o mü  en auch die andern Ratsleute  amt Scheppen und Ge chworeneal o nach olgen.“ Doch bei ihnen ollte man nicht  o  chnell zum Zielekommen. Der Königsrichter hat  ich Notizen gemacht über die bei V  er
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——  — —————— IIIIIIeee nehmung  ämtlicher en vor dem Pfarrer abgegebenen Erklärungen
Da e E „H Gärtner kann  ich nicht In die e Religion finden, aSp——  —.— Eckert wi Qus dem elch trinken, die andern alle laufen davon, wollen
nicht ich la  en weder informieren noch auf „die Religion treten, 4
alicem sumere“, berichtet, wie en den Ver ammelten alle  V  8 vor
gehalten, was aber gefruchtet nd er ur  eine treue Vor orgeausgerichtet,  ei Aaus dem Briefe des Pfarrers zu er ehen; nachdem +

ů nochmals hervorgehoben, daß er an  einem men chenmöglichen Fleiß ver:
möge eines juramenti gau nichts ermangeln A  en habe nd wolle, bittet
—³* um fernere Verhaltungsmaßregeln. Die e lauten: zunã mü  en alle

wider trebenden, hals tarrigen Per onen d  V den  tädti chen Körper chaftendurch katholi che Subfjekte er etzt werden, man muß Auch den Unkatholi chenB Handwerkern die Kund chaft entziehen, al o überhaupt wirt chaftlich18.  aden,  päter wird empfohlen, denen, die nicht kommuniziert haben, denBrau-Urbar zu  perren und ITI Katholiken zuzula  en. Inter den ats ö verwandten befinden  ich 2 Männer, die ihrem Glauben treu blieben,und ihr Bei piel wirkte veiter auf einige Schöppen und Ge chworene V
mutigend, 0 daß  i  V auch öffentlich ihre Überzeugung aus prachen, anihnen hatte auch die Bürger chaft eine Stütze Beide werden nach Jauerbe tellt, man hoffte dort a mit ihnen fertig zu werden. Aber ne ent chuldigten  ich und Crregten dadurch den Zorn des Landeshauptmanns,dem auch der Königsrichter Ctwa  8 3u  püren bekommt. Schon in demSchreiben vom 10 Oktbr. wird ihm die bittere Pille 3  chlucken ge.  n„Deßhalben ich euch, unange ehen ich euch vohl eine be  ere Dexterität

IN * unnachlä  igen C zu Propagirung der Religion zugetraut,ern ten Amts Verwe geben verur acht werde“, zumal der Ge trengeerfahren hat, daß bis dahero n Bolkenhain zuwider den gegebenen In-truetiones COnceediret wird, das Sakrament der Eh denjenigen Per  onen,darunter keine Catholi che 3u admini triren. EI dies ein  olcher Zweck,dadurch der Ungehor am 3um Gehor am de t eichter begierig wird,  olleHohmutt darüber tortiter und mit unaufetzlicher guter manier alten.mpört i t Bibran Üüber die eiden Rats Männer; der eine enMartin Opitz hat n  einem Schreiben ge agt, er volle  eines Eides
gern entla  en  ein und  ein Handwerk üben, m  — der CommunionIle man  einer ver chonen,  on ten In Verzweiflung fallen müßte;Ihm mü  e der Königsrichter eine Fri t bon Tagen I und, fallsalsdann ich nicht gehor am zeige, mü  e er von der Stadt und d  4e  enbeiden Für tentümern ausgewie en werden. Dief mutige nd  tandhafte
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Mann  teht nun bei en Verhandlungen im Vordergrunde. Gegen die
Anordnung der Emigration i t der Königsrichter elb t noch einmal vor
 tellig geworden; das erbittert  einen Vorge etzten vollends,  icdas Herz gründlich abräumt! es bleibe bei dem gegebenen Befehl.
„Gleichermaßen werde ich auch berichtet, daß hur  eit In tallirung
Amts bis dato nit communieciret habet und bor Copulation etztda  elbe zu thun  chlechte Auswei ung bei euch  ei Wenn ihr denn
andern unter der Bürger chaft nit utem Exempel vorleuchten  ollet, Als
i t mein Ge innen, daß ihr euch vor berührter Trauung zu der Com.
munion  i tiret und euch hinfüro als einem kathol. Chri ten oblieget, Ue

* atzt an Deutlichkeit nichts wün chen. Ein Mann nach
dem Herzen Bibrans war die er Königsrichter ni  7  on t hätte er nicht
noch mal für jenen Opitz eintreten önnen pitz und vorwurfsvoll
klingt es, der Freiherr am 19 Nov 1630 erwidernd  chreibt:
Wolltet ihr  o anderwe  Grts Fleiß ankehren als  o ofte ihr mich wegen
M. Opitz aggraviret,  o waär ich wohl zufrieden; und am de 
NM  gton ich zwar der Meinung gewe en, ihr würdet nit einer 6
f  lechten Sache meine tragende Amts La t durch  o  tätiges Aggraviren
ni gemehren,  ondern meinen Befehl vollziehen,  o ill ich euch ern tli
auftragen dergleichen Starrkopf aus dem Wege zu amoviren.“
Nun er t wird das Re kript dem M Opitz zuge tellt, worauf E  ich
re olviert: Er hoffe  . nicht, daß ihn jemand mit ewalt aus dem Seinigen
verdrängen würde, wäre  ein Wille, wollt's um's halbe eld Weg
geben, man  ollte ihm Kauf Leute zuwei en,  on t ziehe Eer nirgends wohin
ETr würde  ich verhalten aben, daß ihm da  V Seine mit Gewalt
nicht nehmen würde  1

E  8 i t auch wirkli dazu nicht gekommen, M Opitz und gleich
 tandhafte Schöppen von dem andern Ratmann Wiesner i t nicht mehr
die ede werden wieder nach Jauer eitiert; diesmal gehorchen  il
ndö werden dem dortigen Pfarrer zugeführt, der  ie bearbeiten  oll Der
Landeshauptmann  ie darnach noch einmal vornehmen wollen,
ber DQ  N  ogleich nach Hau   .  e gereif  * Eine eue Vorladung blieb Un  .
beachtet, ofort wurde ein dritter Termin ange etzt, 3u welchem bei Verlu 
all des Ihrigen auch die andern widerwärtigen Schöppen mit nach Jauer
 ich verfügen  ollten. Über de  en Ausfall i t ni ge agt,  C. doch geh
 oviel aus den weiteren Verhandlungen hervor, daß  ie  ich auch dabel
ni unterwarfen. Trotzdem wagte nan nicht, mit Gewalt gegen  i
vorzugehen; immer wieder nur die mit den  treng ten Drohungen,  elbl
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den Königsrichter, ausge prochenen Auswei ungsdekrete. Sollte
vielleicht doch auch ierin eine Wirkung der r prache*—5249 des vorerwähntenLandes Alte ten In von Reichenbach I merken  ein  7 Der
Landeshauptmann  elb t redet davon in einem —  3 vbom Febr4 Opitz gebe vor, jener Gönner habe  oweit gebracht, in
Bolkenhain leiben dürfe „Wann mich denn wohl erinnere, daßgerügter der von Reichenbach des Opitzens halben was anbringenwollen, als ich ihm ber alles ab olute denegiret,  einethalben weiter

nichts gemeldet.“ Im April er ucht den Landesälte ten,  elb t die
widerwärtigen Schöppen  chuldigem Gehor am und Emigrationuhalten,  endet dann auch ab chriftli einen Briefdes Hrn. v. Reichenbach,in welchem die  e namentlich aufgeführten Männer dringend ermahntwerden fortzuziehen, 4ott würde  ie in anderen Orten ebenfalls erhalten.“Um  o unbegreiflicher i t Es, daß auch jetzt noch die zwangswei e execution
unterblei der Rats Kur werden wieder fa t lauter unkatholi chePer onen in den Rats Ti ch, Ge chworene, Schöppen und Alte te erkie   .ohne daß Andres er olgt als der  chwache Ver uch des Kgl. mitedagegen in pru erheben, noch Mitte Mai befindet  ich MartinOpitz in der Stadt und die Phra e „man  olle ihn vor Unglück warnenund ihn nd die Ge innungsgeno  en 3 dem, was Reichenba  elb t ie ge chrieben, zwingen,“ macht keinen Eindruck mehr Ein Kind bleibt,evangeli getauft zu werden, bis in die Wochen ungetauft,und der ge trenge Bibran begnügt  ich damit, roni ch  agen: C  ollewohl liegen bleiben, bis es  einer Sprache mächtig würde er nd auchjeder katholi che Prie ter önne das Unrecht ei erme  en. aldmochte die veränderte politi che Lage die Anwendung von Gewalt alsmopportun er cheinen la  en Auch un erm Königsrichter I U t,def Gehalt und hohe Ausgaben bei  einen Rei en die ausge ogene Stadtkaum aufbringen konnte, wurde der Boden unter  einen Füßen heißWir finden ihn  päter in Striegau; hatte mit einer zweideutigenRolle  ich überall Feind chaft zugezogen.

Was ein Bibran in die er Zeit hier N zo gernd begonnen, einNo titz rte V den ahre 1653 und 1654 fort; ber auch ihi t nicht gelungen, das evangeli che Bekenntnis auszurotten. TrotzWjährigen Glaubensdru le P V eine evangeli che Adt.
Bolkenhain. Eanger.
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